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(54)  Spannarm  für  Spannvorrichtungen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  einen  Spannarm  für 
Spannvorrichtungen,  bestehend  aus  einer  Langlochfüh- 
rung  (2)  im  Spannarm  (1)  für  Halte-  und  Fixierungsele- 
mente  eines  am  Spannarm  festzulegenden 
Druckstückes. 

Erfindungsgemäß  ist  vorgesehen,  daß  in  den  Flan- 
kenstegen  (4)  des  Spannarmes  (1)  zueinander  fluch- 
tende,  in  Längserstreckung  des  Spannarmes  erstreckte 
Langlochschlitze  (5)  angeordnet  sind  und  in  diesen  min- 
destens  ein  mit  einer  Durchgangsbohrung  (6)  für  eine 
Spannschraube  (7)  versehener  Kulissenstein  (8)  ver- 
schieblich  geführt  ist.  Die  untere  Fläche  (9)  des  Kulis- 
sensteines  (8)  ist  über  Unterkante  (1  0)  der  Flankenstege 
(4)  angeordnet  und  der  Kopf  (1  1)  der  in  das  Druckstück 
eingeschraubten  Spannschraube  (7)  liegt  im  Spannzu- 
stand  auf  der  oberen  Fläche  (1  2)  des  Kulissensteines  (8) 
auf. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Spannarm  für  Spannvor- 
richtungen,  bestehend  aus  einer  Langlochführung  im 
Spannarm  für  Halte-  und  Fixierumgselemente  eines  am 
Spannarm  festzulegenden  Druckstückes. 

Derartige  Spannarme  sind  in  Verbindung  mit 
Spannvorrichtungen  (siehe  DE-U-91  01  555)  bekannt 
und  werden  bspw.  zum  Festspannen  von  Blechen  oder 
Blechpaketen  mit  sogenannten  Andruckspindeln  oder 
auch  Druckstücken  ausgestattet.  Für  die  Anbringung  der 
Andruckspindeln,  die  sowohl  in  bezug  auf  die  Längser- 
streckung  der  Spannarme  als  auch  axial  einstellbar 
fixierbar  sein  müssen,  sind  die  Spannarme  mit  einer 
Langlochführung  versehen,  die  von  der  Andruckspindel 
in  gewünschter  Stellung  durchgriffen  wird.  Zur  einstell- 
baren  Fixierung  der  Andruckspindeln  sind  dabei  entwe- 
der  zwei  sogenannte  Flankenscheiben  oder  zu  einem  U- 
förmigen  Bügel  zusammengefaßte  Flankenscheiben 
erforderlich  (siehe  DE-U-76  05  793)  und  im  Falle  von 
zwei  separaten  Flankenscheiben  (DE-U-91  01  555)  zwei 
Muttern  oder  im  Falle  eines  U-förmigen  Bügels  eine  Kon- 
termutter,  sofern  der  eine  Schenkel  des  U-förmigen 
Bügels  mit  einer  Gewindebohrung  für  das  Einschrauben 
der  Andruckspindel  versehen  ist.  Mit  derartigen  Fixie- 
rungselementen  kann  die  jeweilige  Andruckspindel 
sowohl  in  axialer  Richtung  als  auch  bezüglich  ihrer 
Anordung  im  Langloch  des  Spannarmes  eingestellt  und 
fixiert  werden.  Abgesehen  vom  Teileaufwand  ist  eine 
derartige  Einstell-  und  Fixierbarkeit  der  Andruckspindel 
immer  mit  einer  gewissen  "Fummelei"  verbunden,  d.h., 
es  erfordert  ein  gewisses  Geschick,  die  tatsächlich 
gewünschte  Stellung  der  Andruckspindel  in  bezug  auf 
den  Spannarm  zu  erreichen.  Gleiches  gilt  für  Drucks- 
tücke,  die  in  ähnlicher  Weise  direkt  am  Spannarm,  d.h., 
vertikal  nicht  einstellbar,  befestigt  werden.  In  beiden  Fäl- 
len  handelt  es  sich  bei  den  Spindeln  bzw.  Druckstücken 
mit  ihren  Befestigungselementen  um  völlig  separate 
Teile  vom  Spannarm,  die  an  diesem  in  gewünschter  Stel- 
lung  befestigt  werden  müssen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Spannarm  der  gattungsgemäßen  Art  dahingehend  zu 
verbessern,  daß  die  wesentlichen  Teile  zur  Befestigung 
von  Druckstücken  zu  integralen  und  damit  auch  unver- 
lierbaren  Teilen  des  Spannarmes  werden  und  daß  die 
Festlegung  des  Druckstückes  in  erforderlicher  Stellung 
zum  Spannarm  mit  dem  Festdrehen  einer  einzigen 
Schraube  erfolgt. 

Diese  Aufgabe  ist  mit  einem  Spannarm  der  ein- 
gangs  genannten  Art  nach  der  Erfindung  dadurch  gelöst, 
daß  in  den  Flankenstegen  des  Spannarmes  zueinander 
fluchtende,  in  Längserstreckung  des  Spannarmes 
erstreckte  Sanglochschlitze  angeordnet  und  in  diesen 
mindestens  ein  mit  einer  Durchgangsbohrung  für  eine 
Spannschraube  versehbarer  Kulissenstein  verschieblich 
geführt  ist,  dessen  untere  Fläche  über  Unterkante  der 
Flankenstege  angeordnet  ist,  und  daß  der  Kopf  der  in 
das  Druckstück  eingeschraubten  Spannschraube  im 

Spannzustand  auf  der  oberen  Fläche  des  Kulisstenstei- 
nes  aufliegt. 

Irgendwelche  Gegenspannscheiben,  Kontermut- 
tern  oder  Muttern  überhaupt  fallen  damit  weg,  und  beim 

5  Festspannen  des  in  gewünschter  Stellung  gehaltenen 
Druckstückes  mit  einer  einzigen  Schraube  gegen  den 
Spannarm  wird  auch  gleichzeitig  der  Kulissenstein 
gegen  den  Spannarm  festgelegt,  was  im  einzelnen  noch 
näher  erläutert  wird.  Um  die  Anordnung  einer  Verdreh- 

10  Sicherung  am  Druckstück  gegen  Verdrehen  um  die 
Schraubenachse  zu  vermeiden,  die  ohne  weiteres  auf 
verschiedene  Weise  zu  verwirklichen  ist  (bspw.  vorsprin- 
gender,  in  die  Langlochführung  eingreifender  Fortsatz 
oder  Anordnung  von  Parallelnuten  fluchtend  zu  den 

15  Flankenstegen  des  Spannarmes),  besteht  eine  vorteil- 
hafte  Ausgestaltung  darin,  daß  in  den  beiden  Langloch- 
schlitzen  der  Flankenstege  zwei  Kulissensteine 
unabhängig  voneinander  verschieblich  angeordnet  sind. 

Diese  Ausführungsform  wird  auch  bevorzugt,  da 
20  Druckstücke  in  der  Regel  zwei  Gewindebohrungen  auf- 

weisen,  wobei,  abgesehen  von  Toleranzen  bzgl.  der 
Lochdistanzen,  Druckstücke  je  nach  Größe  unterschied- 
liche  Lochdistanzen  haben  können.  Zwei  im  Spannarm 
angeordnete  und  unabhängig  voneinander  verschiebli- 

25  che  Druckstücke  sind  deshalb  für  solche  Druckstücke 
besonders  vorteilhaft. 

Was  den  Spannarm  selbst  betrifft,  so  ist  vorgese- 
hen,  daß  die  die  Langlochführung  begrenzenden  Flan- 
kenstege  Schenkel  eines  den  Spannarm  bildenden,  im 

30  wesentlichen  schlank  U-förmig  gebogenen  Bügels  sind, 
dessen  Basissteg  das  freie  Ende  des  Spannarmes  bil- 
det. 

Diese  Formgebung  ist  zwar  bekannt,  gewinnt  aber 
im  vorliegenden  Zusammenhang  insofern  eine  beson- 

35  dere  Bedeutung,  da  bei  dieser  Ausbildung  ohne  beson- 
dere  Zusatzmaßnahmen  der  bzw.  die  Kulissensteine 
sehr  einfach  und  unverlierbar  in  den  Spannarm  integriert 
werden  können,  indem  beim  Biegen  die  Schenkel  des 
Bügels  an  den  bzw.  die  beiden  Kulissensteine  herange- 

40  bogen  werden,  so  daß  deren  seitliche  Fortsätze  mit  den 
Langlochschlitzen  in  Eingriff  kommen. 

Der  erfindungsgemße  Spannarm  wird  nachfolgend 
anhand  der  zeichnerischen  Darstellung  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  erläutert. 

45  Es  zeigt 

Fig.  1  in  Seitenansicht  die  bevorzugte  Ausführungs- 
form  des  Spannarmes  mit  dem  daran  ange- 
ordneten  Druckstück; 

so  Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  den  Spannarm  gemäßt 
Fig.  1  ; 

Fig.  3  einen  Schnitt  durch  den  Spannarm  längs 
Linie  III-III  in  Fig.  2; 

Fig.  4  in  Seitenansicht  eine  besondere  Ausfüh- 
55  rungsform  des  Druckstückes; 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  das  Druckstück  gemäß 
Fig.  4  und 
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Fig.  6  stark  vergrößert  einen  Schnitt  längs  Linie  VI- 
VI  in  Fig.  3  durch  den  Kulissenstein  mit  einem 
Schraubenhalter. 

Der  Spannarm  besteht  in  bekannter  Weise  aus  einer 
Langlochführung  2  im  Spannarm  1  für  Halte-  und  Fixie- 
rungselemente  eines  am  Spannarm  festzulegenden 
Druckstückes  3.  Nicht  dargestellt  ist  die  Spannvorrich- 
tung  selbst,  die  die  Stellmechanik  für  den  Spannarm  1 
enthält,  der  mit  seiner  Schwenkachse  SA  in  der  Spann- 
vorrichtung  gelagert  ist.  Die  Betätigung  der  Stellmecha- 
nik  kann  dabei  sowohl  von  Hand  als  auch  automatisch 
durch  geeignete  Stellzylinder  erfolgen. 

Für  den  in  den  Fig.  1  bis  3  in  bevorzugter  Ausführung 
dargestellte  Spannarm  ist  nun  wesentlich,  daß  in  den 
Flankenstegen  4  des  Spannarmes  1  zueinander  fluch- 
tende,  in  Längserstreckung  des  Spannarmes  erstreckte 
Langlochschlitze  5  angeordnet  und  in  diesen  ein  mit 
einer  Durchgangsbohrung  6  für  eine  Spannschraube  7 
versehener  Kulissenstein  8  verschieblich  geführt  ist, 
dessen  untere  Fläche  9  über  Unterkante  1  0  der  Flanken- 
stege  4  angeordnet  ist,  und  daß  der  Kopf  1  1  der  in  das 
Druckstück  3  eingeschraubten  Spannschraube  7  im 
Spannzustand  auf  der  oberen  Fläche  12  des  Kulissen- 
steines  8  aufliegt.  Da  es  sich  um  die  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  handelt,  sind  im  Spannarm  1  zwei  solcher 
Kulissensteine  8  dargestellt,  die  unabhängig  voneinan- 
der  verschieblich  in  den  Langlochschlitzen  5  geführt 
sind,  so  daß  evtl.  unterschiedlichen  Distanzen  der 
Gewindelöcher  16  in  den  Druckstücken  3  Rechnung 
getragen  werden  kann. 

Die  beiden  Kulissensteine  8  haben  die  in  Fig.  3 
bspw.  dargestellte  Querschnittsform,  d.h.,  diese  sind  im 
Querschnitt  T-förmig  ausgebildet  und  greifen  mit  den 
seitlichen  Fortsätzen  8'  in  die  Langlochschlitze  5,  wie 
dargestellt,  ein.  Unter  "Langlochschlitzen"  ist  im  übrigen 
alles  zu  verstehen,  was  eine  Verschieblichkeit  der  Kulis- 
sensteine  8  bei  gleichzeitiger  fixer  Halterung  im  Spann- 
arm  1  ermöglicht,  d.h.,  es  könnte  sich  bspw.  auch  um 
lediglich  in  die  Flankenstege  4  eingeprägte  Führungen 
handeln. 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  sind  die  die  Langlochfüh- 
rungen  2  begrenzenden  Flankenstege  Schenkel  eines 
den  Spannarm  1  bildenden,  im  wesentlichen  schlank  U- 
förmig  gebogenen  Bügels  1',  dessen  Basissteg  13  das 
freie  Ende  14  des  Spannarmes  bildet. 

Die  zur  Unverlierbarkeit  führende  Einbindung  der 
Kulissensteine  8  erfolgt  also  und  wie  vorerwähnt,  einfach 
dadurch,  daß  mit  geeigneten  Hilfswerkzeugen,  die  auch 
die  beiden  Kulissensteine  8  in  Position  halten,  die  mit 
den  Langlochschlitzen  5  versehenen  Schenkel  zu  einem 
Bügel  gemäß  Fig.  2  verformt  bzw.  gebogen  werden.  Da 
bei  diesem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  das  Druck- 
stück  3  durch  zwei  Spannschrauben  7  festgelegt  wird, 
ist  automatisch  auch  eine  Verdrehsicherung  des  Druck- 
stückes  3  gegeben. 

Das  vorteilhafte  Prinzip  der  Druckstückanbringung 
und  -befestigung  ist  aber  auch  für  die  Druckstücke  3 
anwendbar,  falls  diese  nur  eine  Gewindebohrung  16 

haben  sollten.  In  diesem  Fall  sind  am  Druckstück  3  span- 
narmseitig  Mittel  15  (bspw.  kleine  Fortsätze)  außerhalb 
des  Bereiches  des  Kulissensteines  8  vorgesehen,  die  so 
angeordnet  und  den  Flankenstegen  4  zugeordnet  sind, 

5  daß  eine  Verdrehung  des  Druckstückes  3  nicht  möglich 
ist. 

Ein  solches  Mittel  15  könnte  auch  aus  einer  Kopf- 
schraube  bestehen,  wenn  das  Druckstück  3  zwei  Innen- 
gewindebohrungen  16  aufweist.  Bei  einem  solchen  Fall 

10  wäre  ebenfalls  nur  ein  Kulissenstein  8  erforderlich. 
Im  übrigen  hat  das  Ganze  noch  den  weiteren  Vorteil  , 

daß  die  Köpfe  der  Spannschrauben  7  -  mit  Rücksicht  auf 
die  relativ  engen  Platzverhältnisse  in  der  Langlochfüh- 
rung  2  werden  Imbusschrauben  als  Spannschrauben 

15  verwendet  -  im  Spannarm  bzw.  der  Langlochführung  2 
verschwinden,  die  Rückseite  des  Spannarmes  1  also 
von  irgendwelchen  vorspringenden  Teilen,  wie  das  bis- 
her  der  Fall  war,  frei  bleibt. 

Um  auch  die  Schraube  7  vorteilhaft  unverlierbar  am 
20  Spannarm  verfügbar  zu  haben,  ist  die  zum  Kulissenstein 

8  gehörende  Schraube  7  unmittelbar  unter  ihrem  Kopf 
1  1  am  Kulissenstein  8  drehbar  festgelegt.  Hierzu  wird  auf 
Fig.  6  verwiesen,  die  eine  diesbezüglich  einfache  Aus- 
führungsform  dafür  zeigt.  Hierbei  ist  liediglich  um  den 

25  Kulissenstein  8  ein  kleiner,  U-förmiger  Bügel  gelegt,  des- 
sen  Breite  der  Breite  der  Langlochführung  2  mit  gerin- 
gem  Untermaß  entspricht.  Im  Basissteg  18  des  Bügels 
1  7  ist  mittig  eine  Bohrung  ausgestanzt,  die  von  zwei  sich 
gegenüberstehenden  Zungen  19  begrenzt  wird,  welche 

30  in  einen  hinterschnittenen,  d.h.,  gewindefreien  Hals  20 
der  Schraube  7  eingreifen. 

Sofern  die  Anordnung  eines  Druckstückes  3  am 
Spannarm  1  einer  Vertikalkorrektur  bedarf,  erfolgt  dies 
in  bekannter  Weise  durch  ein  oder  mehrere  Unterleg- 

35  Scheiben. 

Patentansprüche 

1.  Spannarm  für  Spannvorrichtungen,  bestehend  aus 
40  einer  Langlochführung  (2)  im  Spannarm  (1)  für 

Halte-  und  Fixierungselemente  eines  am  Spannarm 
festzulegenden  Druckstückes  (3), 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  Flankenstegen  (4)  des  Spannarmes  (1) 

45  zueinander  fluchtende,  in  Längserstreckung  des 
Spannarmes  erstreckte  Langlochschlitze  (5)  ange- 
ordnet  und  in  diesen  mindestens  ein  mit  einer 
Durchgangsbohrung  (6)  für  eine  Spannschraube  (7) 
versehener  Kulissenstein  (8)  verschieblich  geführt 

so  ist,  dessen  untere  Fläche  (9)  über  Unterkante  (10) 
der  Flankenstege  (4)  angeordnet  ist,  und  daß  der 
Kopf  (1  1  )  der  in  das  Druckstück  (3)  eingeschraubten 
Spannschraube  (7)  im  Spannzustand  auf  der  obe- 
ren  Fläche  (12)  des  Kulissensteines  (8)  aufliegt. 

55 
2.  Spannarm  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Druckstück  (3)  spannarmseitig  Mittel  (15) 
zur  Verdrehsicherung  um  die  Achse  der  Spann- 

3 
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schraube  (7)  vorgesehen  sind,  die  fluchtend  und 
formangepaßt  zu  den  Flankenstegen  (4)  ausgebil- 
det  sind. 

Spannarm  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  den  beiden  Langlochschlitzen  (5)  der  Flan- 
kenstege  (4)  zwei  Kulissensteine  (8)  unabhängig 
voneinander  verschieblich  angeordnet  sind. 

10 
Spannarm  nach  jedem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  die  Langlochführung  (2)  begrenzenden 
Flankenstege  (4)  Schenkel  eines  den  Spannarm  (1) 
bildenden,  im  wesentlichen  schlank  U-förmig  gebo-  is 
genen  Bügels  (1')  sind,  dessen  Basissteg  (13)  das 
freie  Ende  (14)  des  Spannarmes  bildet. 

Spannarm  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  die  Spannschrauben  (7)  Imbus-Schrauben 
sind. 

Spannarm  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  die  zum  Kulissenstein  (8)  gehörende  Schraube 
(7)  unmittelbar  unter  ihrem  Kopf  (11)  am  Kulissen- 
stein  drehbar  festgelegt  ist. 

30 
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